
auseinander, die noch ungenügend am Kampf teilhaben, ungenügend die 
Politik der Partei ihren parteilosen Kollegen erklären; man lobte hervor­
ragende fachliche und wissenschaftliche Arbeit, tadelte zugleich Unwillen 
erregendes persönliches Verhalten . . .
Das alles ist — vergleicht man mit den letzten Parteiwahlen — kritischer 
geworden,; die Genossen sind unduldsamer gegenüber offensichtlichem Schlen­
drian, fühlen sich in größerem Maße verantwortlich für alles, was in ihrem 
Tätigkeitsbereich geschieht.
Beispiele? Beweise? Zu Tausenden gibt es sie.
Die Parteigruppe Vormontage im VEB Stern-Radio Berlin erreichte durch 
die politische Arbeit mit den Parteilosen ihres Bereiches, daß die Brigade 
„XXII. Parteitag“ in ihrem Bereich das Haushaltsbuch einführte und daß der 
Plan Neue Technik mit Initiative aller Kollegen übererfüllt wurde.
Die Genossen der Parteigruppe des Produktionsbereiches III im VEB Kabel­
werk Adlershof übten Kritik, weil ihnen die Rationalisierungskonzeption des 
Betriebes noch nicht erläutert worden war. Das erschwerte eine wirksame 
politische Massenarbeit, um alle Arbeiter für höchste Anstrengungen zur 
Verwirklichung dieser Konzeption zu gewinnen.
Als Genossen Wirtschaftsfunktionäre im Ingenieur-Hochbau Berlin der Kritik 
an veralteten Arbeitsmethoden ausweichen wollten, gab es in den Wahl­
versammlungen der Parteigruppen harte Auseinandersetzungen darüber, daß 
diese Genossen die Menschen nicht in die Leitungstätigkeit einbeziehen. 
Hauptergebnis der Versammlung der Parteigruppe Viehwirtschaft in der LPG 
„Roter Stern“ Neustrelitz, in der u. a. beschlossen worden war, alle Angehö­
rigen der Viehwirtschaft zur Übererfüllung des Milchplanes 1966 um 200 kg 
pro Kuh zu gewinnen, war der Vorschlag an die Leitung der Grundorgani­
sation, im Vorstand der LPG Maßnahmen für den komplexen Wettbewerb 
in der gesamten LPG durchzusetzen. —
Solche Beispiele ließen sich aus allen Bezirken und Kreisen der Republik 1067

Genosse Horst Klausmann, Par­
teigruppenorganisator der Bri­
gade „Geschwister Scholl" (rechts) 
in der Vordreherei des VEB Ber­
liner Metallhütten- und Halb­
zeugwerke mit den Brigademit­
gliedern Harald Gundel und Gün­
ter Hildebrand. Zu Ehren des 
VII. Parteitages verpflichtete sich 
die Brigade, 220 Tage Planvor­
sprung zu erreichen.
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